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Schweizerische Ein- und Ausfuhr von Seidenwaren.

Wird nur auf die Ausfuhr abgestellt, so steht auch im ab-
gelaufenen Jahre die Seide, zu der in diesem Falle auch die
Kunstseide gerechnet wird, mit einem Gesamtbetrag von
243 Millionen Franken, an der Spitze aller schweizerischen
Industrien. Ohne Kunstseide bleibt immer noch eine Summe
von etwas mehr als 200 Millionen Franken, doch rückt alsdann
die Seide in den dritten Rang und wird von der Uhren-
und der Maschinenindustrie übertroffen. Diese Verhältnis-
mäßig günstigen statistischen Ziffern können natürlich nicht
über die eigentliche Lage hinwegtäuschen, die im Jahr 1930
für wichtige Zweige der Seidenindustrie eine ganz bedenkliche
gewesen ist. Am schlechtesten hat die Seidenweberei abge-
schnitten, trotzdem die Nachfrage nach Seidenstoffen gegen
früher kaum stark nachgelassen hat. Die schweizerische Sei-
denstoffweberei ist jedoch der hohen Erzeugungskosten und
ausländischen Zölle wegen nicht mehr in der Lage, sich an
der Versorgung der ausländischen Märkte in gleichem Maße
zu beteiligen, wie dies in früheren Jahren der Fall gewesen
ist. Es kommt hinzu, daß die Seidenweberei in einer immer
größeren Zahl von Ländern selbst Fuß faßt, die Gewebe aus
Kunstseide die Ware aus natürlicher Seide immer mehr ver-
drängen und endlich die allgemeine wirtschaftliche Lage der
Kundschaft, wie auch den Lieferanten eine gewisse Zurück-
halfung auferlegt. Während unter den letztgenannten Tat-
Sachen die Seidenweberei aller Länder mehr oder weniger
zu leiden hatte, wird die schweizerische Industrie noch durch
die gewaltige Einfuhr ausländischer Ware bedrängt, die ihr das
ohnedies kleine einheimische Absatzgebiet streitig macht.

Einen Anhaltspunkt für die Beurteilung der Lage und die
Beschäftigung der schweizerischen Seidenindustrie im allge-
meinen, liefert der Verkehr in Rohseide, wenn auch der be-
ständig zunehmende Verbrauch von Kunstseide einen Ver-
gleich mit den Vorjahren nicht ohne weiteres zuläßt. Bei
der Bewertung der Vorkriegsziffern ist ferner zu berück-
sichtigen, daß die schweizerische Handelstatistik damals noch
keine Ausscheidung des Zwischenhandels vornahm, sodaß die
für das Jahr 1913 ausgewiesene Verbrauchsmenge von an-
nähernd 2 Millionen kg zu hoch gegriffen ist. lieber den
Rohseidenverkehr und den „ungefähren Verbrauch"
geben folgende Zahlen Auskunft:

1930 1929 1928 1913
kg kg kg kg

Grège 346,000 481,000 669,000 700,000
Organzin 413,000 586,000 661,000 1,384,000
Trame 19,000 30,000 27,000 735,000

Einfuhr 778,000 1,097,000 1,357,000 2,819,000
Wiederausfuhr 77,000 107,000 86,000 847,000

Ungefährer Verbrauch 701,000 990,000 1,271,000 1,972,000

Der Verbrauch von Naturseide geht weiter zurück und
Krise und Kunstseide haben es dahin gebracht, daß im abge-
laufenen Jahr die schweizerische Seidenindustrie kaum mehr
die Hälfte Naturseide verarbeitet hat, wie noch für das Jahr
1927 ausgewiesen wurde. Im, Jahr 1930 dürfte einem Verbrauch
von Naturseide im Betrage von rund 700,000 kg, ein solcher
von Kunstseide in der Höhe von mindestens zwei Millionen
kg gegenüberstehen.

Ausfuhr.
Die Ausfuhr von 0 a n z - und halb seidenen Gewe-

b e n hat dem Jahr 1929 gegenüber der Menge nach um 6 o/o

und dem Werte nach um 17 o/o abgenommen. Die Zahlen sind
folgende:

kg Fr. Mittelwert je kg Fr.
1913 2,138,200 105,199,000 49.20
1927 2,621,600 200,145,000 76.34
1928 2,600,000 187,832,000 72.24
1929 2,313,200 162,215,000 70.13
1930 2,169,800 135,050,000 62.24

Der Rückschlag entspricht in seinem Ausmaße keineswegs
der von der Seidenstoffweberei durchgeführten Betriebsein-
schränkung, doch ist zu berücksichtigen, daß in der Ausfuhr-
ziffer des Jahres 1930 beträchtliche Lagerposfen aus früherer
Zeit enthalten sind und endlich die die ganz- und halbseidenen
Gewebe umfassende Zolltarifnummer, auch alle Baumwoll- und
Wollstoffe in sich schließt, die Kunstseide in irgend einem
Verhältnis enthalten (einzig für Wollgewebe mit nicht mehr als
8 o/o Kunstseide ist s.Z. eine besondere Tarifnummer ge-
schaffen worden). Der Ausfall den Vorjahren gegenüber tritt
bei der Wertsumme stärker in die Erscheinung; hier kommen
der Preisabschlag der Rohstoffe und die Zunahme der ver-
hältnismäßig billigen Kunstseidearfikel zum Ausdruck. Umge-
kehrt wird die schweizerische Ware durch die verhältnismäßig
hohen Arbeitslöhne, Spesen und Tarife der Veredlungsindu-
strie belastet, sodaß der statistische Wert der Gewebe immer
noch ungefähr ein Viertel höher liegt als vor dem Kriege.

Die nach Vierteljahren geordnete Ausfuhr, nämlich:
T- Mittelwert1930 kg. Fr.

je 1 kg Fr.
1. Vierteljahr 517,400 34,773,000 67.20
2. Vierteljahr 592,200 38,444,000 64.92
3. Vierteljahr 534,400 32,380,000 60.59
4. Vierteljahr 525,800 29,453,000 56.11

zeigt das starke Abflauen des Geschäftes in der zweiten
Jahreshälfte und den ständigen Rückgang der Durchschnitts-
preise. Die größte Ausfuhr des Jahres brachte der Monat
Mai mit 14,150,000 Franken und die kleinste der Monat De-
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